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fidj, roenn fie auf einen überlegenen geinb ftöfet,

biefem leidjt entstehen fann.
il>ie bie Sicherung ruHenber Sruppen burdj fte«

Henöe unb betoeglidje Madjen, fo rourbe bie Stdje«

rttitg oou Sruppen im IKarjdj baburd) beroirft,
ban man einen Sfjeil ber Äräfte ber Äolonne cor«
ausjenbete, roeldjem bie Slufgabe jufiel, baä Ser=
rain aufjuflären, A^intetHalte ju entbecfen, SRarfdj*
Hinberniffe ju befeitigen, ben geinb aufjuHalten unb
ber Äolonne bie JDiöglidjfeit ju roaHren, nur ba

ein ©efedjt anjuneHmen, roo fie fidj entroicfeln unb
bie borjüge ber gefdjloffenen gedjtart geltenb ma«

djen tonnte.

'Sie liiarfdjorbnung roäHlte man fo, bafj bie

Äolonne leidjt auä ber $)carfdj= in bie icHladjt«
orbnung übergeben fönnte.

3n offenem Jerrain naHm man barauf 23ebad)t,

bafj bie Äolonne einem Slngriff, oon roelcHer Seite
er fommen moebte, begegnen fonttte.

Sluf SicHerung beä ©epäcfä roar befonbere Rücf«

fieHt genommen.
SDie ©lieberung ber ^Jiarfdtjfolonneu in SBorHut,

hauptmadjt unb RadjHut roar fdjon in ben älteften
Reiten gebräudjlieH.

Sie Slufflärung beä SRarfdjeä auf gröfeere Si«
ftansen fiel ber Reiterei ju; fie rourbe babei oft
oou einer Slrt SDragoner, bie gleicH geeignet roaren,

ju gufj unb ju ^ferb ju fämpfen, unterftüfet.
Slufeer Reiterei unb Seidjtberoaffnete erbielt bie

SBorHut oft einen Äern auäerroäHtter Spiefjträger
(ScHroerfceroaffnete); biefen fiel bie SDecfung ber

Seidjtberoaffneten gegen feinblidje Reiterangriffe unb
baä eigentlidje 23ejd)irmen ber Äolonne jtt.

Sie Söfung ber Slufgabe ber SBortruppen roar
im StltertHum uub Mittelalter ungleid) fcHroieriger
alä Heutjutage.

SDamalä entfcHiebett bie blanfen SBaffen, ber

©piefj, baä Sdjroert ober bie §etlebarbe; bie gern«
roaffen (ber 23ogen, bie Slrmbruft, ScHteuber u. f. ro.)

roaren roenig roirffam.
SDaä £>anbgemenge unb nidjt ber gernfampf ent«

fdjieb. — SDer Slngriff erfolgte rafdj unb oHne

Särm. SDer Uebermadjt roar eä leid)t, ben geinb
rafdj unb oHne bafj SntferntfteHenbe eä bemetften,

ju beroältigen.

SDen geinb aufjuHalten, roat bei ben bamaligen
SBaffen ungemein fdjroet.

©elang eä, bie SSotpoften ju überfallen, fo fonn«
ten fie butdj übetlegene ^abl leidjt unb oHne Särm

überroältigt roerben.

S)a bie ©efaHr immer naHe lag, bafj ber geinb,
felbft roenn bie Soften roadjfam roaren unb iHn bei

Reiten bemerkten, bidjt Hinter ber roeidjenben SRann«

j$aft ber SBorpoften folgen roerbe, unb biefe feine

Slnfunft nur melben, bodj nidjt iHn aufHatten fönnte,
fo roaren befonbere 33orfidjtämafjregeln notHroenbig,
iHn oon bem Saget abjuHalten unb ben plöfelidjen
Slngtiff roeniget gefäHtlid) ju madjen.

SDiefet .Sroecf toutbe erreidjt, inbem man ba§

Saget mit SBatl unb ©taben umgab/ oot bemfel«

ten nod) befonbete §inberntfemittel (tüiegiifeatigeln,

fleine ipfätjle, Sßolfägruben u. bgl.) anbradjte, ober
Verbaue anlegte.

Unter Umftänben begnügte man fidj bamit, bie

SBagen ringä unt baä Sager aufjufaHren uub fo
eine SBagenburg ju bilben.

Soldje Söagenburgen roaten befonberä bei ben
alten ©ermanen unb fpäter im SRittelalter ge=

bräitiijlidj.
Sie üerfdjanjten Sager unb SBagenburgen bien«

ten im galt einer Rieberlage jum 3uftucr)t§ort.
6iue roefentlidje ©tleidtjtetung etfuHr ber Slenft

ber SBortruppen burd) einfüHrung bet geuetroaffen.
Stuf SBorpoften madjt baä Änatlen bet geuetroaffen
ttnb bet auffteigenbe SBuloerbampf nun bie ruHen«
ben Stuppen tafdj auf ble btoHenbe ©efaHt auf«
merffam. Sie grofje SSertHeibigungäfraft ber feanb*
feuerroaffen, roeldje ben gernfampf begünftigt, et«

möglidjt einet fleinen ^abl, oHne fidj bet ©efaHt
auäjufefeen, übetroältigt unb aufgerieben ju roerben,
einer roeit grofeem längere Seit ju roiberfteHen,
ben geinb aufjuHalten, feinen Slngriff ju oerjögern
unb fo ber ruHenbett Stuppe „Heit ju oerfcHaffen,

fid) in ®efe$t§oerfaffung ju fefeen.
SBie auf SBorpoften, ift eä aud) im SRarfdjfid)e=

rungäbienft. Sie Slufgabe ber Sloantgarbe im
SSormarfdj ober ber Slrrieregarbe im Rücfjug, ben

geinb aufjuHalten unb lange ein HinHaltenbeä ®e«

fedjt ju füHten, ift butdj bie geuetroaffen u. j. be«

fonberä burdj baä ^injutreten einet neuen SBaffe,

„bei Slttitletie", feHt erleidjtert.
Sie burdjgängige SBeroaffnung bet Snfantetie

mit hanbfeuerroaffen Hat biefe auaj ju jebem Sienft
unb ju febet gedjtatt gleidj geeignet gemadjt.

$eutjutage fann febe Snfantetie im SidjetHeitä«
bienft oetroenbet roerben unb bie Stuppen finb
roeniget oon bem Settain abhängig. — Ridjt nur
in offenen ©elänben, audj in burdjfdjnittenem Ser«

rain, in SBätbern unb im ©ebirge fönnen gröfeere

unb fleinere §eeresförper fämpfen.
SBit roollen nun ben gelbbienft bei einigen ber

SSölfer, beren Äriegäfunft in ber ©efdjicHte (gpodje

madjte, betradjten. — 3U biefem ^roeefe roerben

roir fooiel alä möglicH bie Sluäfagen oon jeitge«

nöffifdjen Slutoren ober bie Slngaben oon Sdjrift«
ftellern, roeldje bie betreffenbe ©podje auf ©runb»

läge ber erftern grünblid) beHanbelt Haben, benüfeen.

SBir beginnen bemnädjft mit bem gelbbienft bet

©riedjen.
(gortfefjung folgt.)

Seien, SBitfen unb (Snbe ttmlanb <Sr. (SjeeHenj
beS OBcrfürftlid) äßinfelframfdjen ©eneralS
ber Snfanterie grei^errn Sebercctjt bom Änopf.
Sluä bem Radjlafj eineä Offisierä Hetanägege«
ben burdj Dr. med. Subroig Siegrift. groeite
unoeränberte Sluflage. Sarmftabt unb Seipjig
bei ©Duarb 3ernin. $re'ä 2fr« 4- —

Saä Sßuct) roirb — roir roiffen nidjt, ob mit
Redjt, einem Hodjoerbienten SRilitärsScHriftfieller,
ber leiber fdjon oerftorben ift, ÜRafor oon Sßlönnteä,

jugefcHrteben. 3n bemfelben roirb baä militärifdje
3opf= unb ÄamafeHenroefen, roelcHeä in Seutfdjlanb
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sich, wenn sie aus einen überlegenen Feind stößt,

diesem leicht entziehe» kann.

Wic die Sicherung ruhender Truppen durch
stehende und bewegliche Wachen, so wurde die Sicherung

von Trnppen im Marsch dadurch bewirkt,
daß man einen Theil der Kväste der Kolonne
voraussendete, welchem die Ausgabe zusiel, das Terrain

aufzuklaren, Hinterhalte zu entdecken, Marsch-
Hindernisse zu beseitigen, den Feind aufzuhallen und
der Kolonne die Möglichkeit zu wahren, nur da

ein Gefecht anzunehmen, wo fie sich entwickeln und
die Vorzüge der geschlossenen Fechtart geltend
machen konnte.

Tie Marschordnung wühlte man so, daß die

Kolonne leicht aus der Marsch- in die Schlachtordnung

übergehen konnte.

Jn offenem Terrain nahm man daranf Bedacht,
daß die Kolonne einem Angriff, von welcher Seite
er kommen mochte, begegnen konnte.

Auf Sicherung des Gepäcks war besondere Rücksicht

genommen.
Die Gliederung der Marschkolonnen in Vorhut,

Hauptmacht und Nachhut war schon in den ältesten

Zeiten gebräuchlich.

Die Ausklürung des Marsches auf größere
Distanzen fiel der Reiterei zn; ste wurde dabei oft
von einer Art Dragoner, die gleich geeignet waren,
zu Fuß und zu Pferd zu kämpfen, unterstützt.

Außer Reiterei und Leichtbewaffnete erhielt die

Vorhut oft einen Kern auserwählter Spießträger
(Schwerbewaffnete) ; diesen fiel die Deckung der

Leichtbewaffneten gegen feindliche Reiterangriffe und
das eigentliche Beschirmen der Kolonne z».

Die Lösung der Aufgabe der Vortruppen war
im Alterthum und Mittelalter ungleich schwieriger
als heutzutage.

Damals entschieden die blanken Waffen, der

Spieß, das Schwert oder die Hellebarde; die

Fernwaffen (der Bogen, die Armbrust, Schleuder u. s. w.)
waren wenig wirksam.

Das Handgemenge und nicht der Fernkampf
entschied. — Der Angriff erfolgte rasch und ohne

Lärm. Der Uebermacht war es leicht, den Feind
rasch und ohne daß Entferntstehende es bemerkten,

zu bewältigen.

Den Feind aufzuhalten, war bei den damaligen
Waffen ungemein schwer.

Gelang es, die Vorposten zu überfallen, so konnten

sie durch überlegene Zahl leicht und ohne Lärm
überwältigt werden.

Da die Gefahr immer nahe lag, daß der Feind,
selbst wenn die Posten wachsam waren und ihn bei

Zeiten bemerkten, dicht hinter der weichenden Mannschaft

der Vorposten folgen werde, und diese seine

Ankunft nur melden, doch nicht ihn aufhalten konnte,
so waren besondere Vorsichtsmaßregeln nothwendig,
ihn von dem Lager abzuhalten und den plötzlichen

Angriff weniger gefährlich zu machen.

Dieser Zweck wurde erreicht, indem man das

Lager mit Wall und Graben umgab, vor demselben

noch besondere Hindernißmittel (wie Fnßangeln,

kleine Pfähle, Wolfsgruben u. dgl.) anbrachte, oder
Verhaue anlegte.

Unter Umständen begnügte man sich damit, die

Wagen rings um das Lager aufzufahren und so

eine Wagenburg zu bilden.
Solche Wagenburgen waren besonders bei den

alten Germanen und später im Mittelalter
gebräuchlich.

Die verschanzten Lager und Wagenburgen dienten

im Fall einer Niederlage zum Zufluchtsort.
Eine wesentliche Erleichterung erfuhr der Dienst

der Vortruppen durch Einführung der Feuerwaffen.
Auf Vorposten macht das Knallen der Feuerwaffen
und der aufsteigende Pulvcrdampf nun die ruhenden

Trnppen rasch auf die drohende Gefahr
aufmerksam, Die große Vertheidigungskraft der

Handfeuerwaffen, welche den Fernkampf begünstigt,
ermöglicht einer kleinen Zahl, ohne sich der Gefahr
auszusetzen, überwältigt und aufgerieben zu werden,
einer weit größern längere Zeit zu widerstehen,
den Feind aufzuhalten, seinen Angriff zu verzögern
und so der ruhenden Truppe Zeit zu verschaffen,
sich in Gefechtsverfassung zu setzen.

Wie auf Vorposten, ist es auch im Marschsicherungsdienst.

Die Aufgabe der Avantgarde im
Vormarsch oder der Arrièregarde im Rückzug, den

Feind aufzuhalten und lange ein hinhaltendes
Gefecht zu führen, ist durch die Feuermasten u. z.

besonders durch das Hinzutreten einer neuen Waffe,
„der Artillerie", sehr erleichtert.

Die durchgängige Bewaffnung der Infanterie
mit Handfeuerwaffen hat diese auch zu jedem Dienst
und zu jeder Fechtart gleich geeignet gemacht.

Heutzutage kann jede Infanterie im Sicherheitsdienst

verwendet werden und die Truppen sind

weniger von dem Terrain abhängig. — Nicht nur
in offenen Geländen, auch in durchschnittenem
Terrain, in Wäldern und im Gebirge können größere
und kleinere Heereskörper kämpsen.

Wir wollen nun den Felddienst bei einigen der

Völker, deren Kriegskunst in der Geschichte Epoche

machte, betrachten. — Zu diesem Zwecke werden

wir soviel als möglich die Aussagen von
zeitgenössischen Autoren oder die Angaben von Schriftstellern,

welche die betreffende Epoche auf Grundlage

der erstern gründlich behandelt haben, benützen.

Wir beginnen demnächst mit dem Felddienst der

Griechen.
(Fortsetzung folgt.)

Leben, Wirken und Ende weiland Sr. Excellenz
des Oderfürstlich Winkelkramschen Generals
der Infanterie Freiherrn Leberecht vom Knopf.
Aus dem Nachlaß eines Offiziers herausgegeben

durch Or. meä. Ludwig Siegrist. Zweite
unveränderte Auflage. Darmstadt und Leipzig
bei Couard Zernin. Preis Fr. 4. —

Das Buch wird — wir wissen nicht, ob mit
Recht, einem hochverdienten Militär-Schriftsteller,
der leider schon verstorben ist, Major von Plönnies,
zugeschrieben. Jn demselben wird das militärische

Zopf- und Kamaschenwesen, welches in Deutschland
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unb anberroärtä in ben fünfjiger unb fecHjiger
SaHren blüHte, in uuoetgleiajlicHet SBeife gegeifjelt.
Saä SBudj Hat einen bleibenben SBertH, benn eroig
gleid) bleiben fidj bie menfdjlidjen SHorHeiten; felbft
bie fieggefröute beutfdje Slrmee foll iHren $opf,
iHre äJeridjrobetiHeit, iHre Stecfenpferbe Haben unb
Hierin finbet fie jum SHeil eifrigere RacHaHmet atä
in iHren üortretfticHen ©inridjtungen. ^n ber
Sitteratur oerbient baä SBudj einen SBlafe neben ben

Humoriftifdjen ScHtiften eineä Sümmel, Stetne,
Smollet u. a. einjuneHmen. Saäfelbe Hat nidtjt

nut füt ben SRilität, fonbern ein aUgemeineä 3n=
tereffe, roenn eä gleidj ben SRilitär unb befonberä
benjenigen, roeldtjer unter bem SopftHum gelitten
Hat, befonberä anfpredjen mag.

SBir roollen bie ©elegenHeit nidjt oorbeigeHen
laffen, oHne auä bem 30. Äapitel beä SBudjeä, roel«

ä)eä übet baä friegäroiffenfo^aftlid) for|djenbe SBin«

felfram Hanbelt, einige Stellen im Sluäjug jn ge«
ben. So roirb barin u. a. erjäblt:

„Safe aufeer ben RegtementäsÄommiffionen nodj
oiele SpejiaUÄomit6ä erridtjtet roorben finb, oer«
fteHt fid) oon felber (finb roit bodj felbet ein fol«
djeä!). Sabutdj finb oiele roaHte Refotmen et«

teidjt, oiele SBotuttHeile unb StttHümet befeitigt
rootben.

So Hatte fidj Hauptmann Streblidj unterfangen,
ein ©utadjten auf bem Sienftroege einjufenben, in
roelcHem er behauptete, ber Solbat oon SBinfelfram
fei ju fdjroer belaftet, um gebörig matjdjiren, fprin-
gen, bafonnetiren, plänfeln unb fdjiefjen ju fönnen;
man muffe iHm oot allen Singen feine Saft oon
60 Sßfunben biä auf Hödjftenä 40 erleidjtern, roeil
man roeber eine SRajdjine nod) einen SRenfdjen
butdj fdjroete Saften in lebhafte SBeroegung oetfefeen
fönne. 3ur Unterftüfeung biefer ^rtleHte, bie na«

türlidj roieber auf SBefeitigung oon Reimen, Säbeln
unb Sornifterfüllungen Hinauälief, bracfjte StreblicH
allerlei pHtjfioIogifcHe unb medjanifdje SBetedjnungen
mit fogenannten gufepfunben ober Sßfunbfüfeen u.
f. ro. bei, rooburdj er ber Hödjften SBeHörbe ju im«

poniren gebaajte.
Slber fieHe! eä roarb eine Äommiffion unter bem

SBräfibium beä ©eneralä non RoHmantel eingefefet,

roeldje in einem roaHrHaft burdjfd)lagenben ©utadj«
ten bie SBerroerflicHfeit beä StreblicH'fcHeu Sßrofeftä
mit roiffenfcHaftlicHen unb inäbefonbere mit medja«

nlfdjen Slrgumenten nadtjroieS.

Sie SHatfadje, bafe man aüerbingä einen ridjti«
gen Solbaten geHörig betaften mufe, bamit er et«

roaä Südjtigeä leiftet, roarb burdj §errn ©eneral

oon RoHmantel gerabe burdj baä SBeifpiel oon

jroei befannten SRafdjinen in glänjenber SBeife

bargetHan. ©r oerroieä nämlidj: a) auf bie Sdjroarj«
roälber UHren, roeldje lebiglidj burdj iHre ©eroidjte
in ©ang gefefet unb getrieben roerben, unb b) auf
bie Hnbraulifdjen Sßreffen, roeldje iHre ungeHeure
©eroalt nur bem Srucf einer fdjroeren SBaffermaffe

ju oerbanfen Haben."
Unb etroaä fpäter fät)rt ber feexx SBerfaffer fort:
„Ser Äommiffion „für geiftige Hebung beä ge«

meinen Solbaten" ift eä ju oerbanfen, bafj für

jeben Sienftag oon 2 biä 3 UHr Radjmittagä
„Slnregung ber Slmbition" unb für jeben Samftag
oon 3 biä 4 UHr „logifdjeä Senfett" in unferen
2Binter=SeHrplan aufgenommen ift. Siefe Äommif=
fion Hat aud) Solbaten=S8ib!iotHefen erridtjtet, ju
beren SBenufeung Oberft oon Änopf bie Seute fei«
neä Regimenteä mit beu oäterlicrjen SBorten er«

maHnte: „Seute, legt mit fteifjig in biefen ange«
neHmen SBücHern, benn eä foll burdj biefelben mit»
telbar auf ©ure gute politifdje ©efinnung geroirtt
roerben."

Sie Äommiffion „füt SBenufeung oer ©ifenbaHnen

ju Äriegäjroeäen" Hat juerft bie jefet allgemein
anerfannte SHatfadje ermittelt, bafe bie ganje milU
tärifdje ©ifenbaHn«Äunbe unb Sranäport-SBiffen»
fdtpaft nadj ben brei grofeen ©runbibeen beä ©in«
fteigenä, Sarinfifeenä unb Stuäfteigenä — mit ent«

fpredjenber SRobififation für SBferbe unb tobteä
SRaterial — ju jergliebem ift.

SBir fdjroeigen oon ben Regiments«, Äorpä« unb
SentraUSRtlitärbibliotHefen für Offijiere, oon ben

militärifcHen Sefe« unb Rebe=S8ereinen, foroie oon
ben emfig jirfnlirenben „Seitungämappen unb oon
ben roiffenfdjaftltdjen Reifen.

Rur furj fei erroäHnt, bafe eä befanntlidj ber

„jur Unterfudjung beä Sdjladjtfelbeä oon Solferino"
1861 entfenbeten Äommiffion gelungen ift, ben

©ang biefer Sdjladjt auf feine geologifd)en Urfadjen
jurücfjufüHren unb ben taftifdjen Sieg ber gran=
jofen burdj ernfte ftrategifdje ©rünbe mit foldjem

erfolg in grage ju ftellen, bafe befagte Sdjladjt
burdj erlafe H. Äriegäminifterinmä „für eine bei
ben roiffenfdjaftlicHen SBorträgen in ber SRilitär«
Slfabemie oorläufig alä unentfdjieben ju betradj«
tenbe" erflärt roorben ift.

SBon ben militärroiffenfdjaftlidjen Sluäarbeitungen,
roeldje aÜjäHrlidj burdj unfere jüngeren Offijiere
nadj beftimmtem SHema unb Sdjema ju liefern
ftnb, geben roit nut jroei alä Stoben, bie eine alä
SRuftet einet neuen genialen Sluffaffung eineä al«

ten Stoffeä, bie anbere alä roarnenbeä SBeifpiel

einet geiftigen SSetittung, roeldje in 6täglgem Sir«

reft auf bem ^unbeujor iHr geeignetes Äorreftio
fanb.

Sie SRufterarbeit ift oon bem Sieutenant 3fibor
oan ber SBombe, jüngftem SoHne beä £>ofmarfdjallä,
eingereidjt roorben, unb beHanbelt „ben SBertH einer

in ber Regel ftreng einjuHaltenben Slnciennetät bei

bem Sloancement ber Offijiere".
Ser 33erfaffer roeiät treffenb nadj, roie bie mili«

tärifdje SnteUigenj unb SBürbe mit ber 3unaHme
beä Sienftalterä, bet ©rHöHung ber ©age, foroie
beä Rangeä £>anb in £mnb gebt unb in inniger
SBerbinbung roädjät. 3n bem Sone eineä bienftlidj
erlaubten ariftofratifdtjen £>umorä eröffnet fobann
ber junge Slutor eine ganj neue sperfpeftioe anf
aüe bie reellen SBortHeile, roetdje burdj ©infüHrung
ber Slnciennetät auf ben oerfajiebenften ©ebieten
beä Sebenä, ber SBiffenfdjaft unb ber Äunft ju ge*
roinneu roaren. 3»n fecfer ©enialität fdjlägt oan
ber 23ombe j. 33. oor, bie ältefte (5§orifttn beä

§oftHeaterä ju SBinfelfram, bie rooHlbefannte SHe»
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und anderwärts in den fünfziger und sechziger

Jahren blühte, in unvergleichlicher Weise gegeißelt.
Das Buch hat einen bleibenden Werth, denn ewig
gleich bleiben sich die menschlichen Thorheiten; selbst
die sieggekrönte deutsche Armee soll ihren Zopf,
ihre Verschrobenheit, ihre Steckenpferde haben und
hierin findet sie zum Theil eifrigere Nachahmer als
in ihren vortrefflichen Einrichtungen. Jn der
Literatur verdient das Buch einen Platz neben den

humoristischen Schriften eines Tümmel, Sterne,
Smollet u. a. einzunehmen. Dasselbe hat nicht
nur für den Militär, sondern ein allgemeines
Interesse, wenn es gleich den Militär und besonders
denjenigen, welcher unter dem Zopfthum gelitten
hat, besonders ansprechen mag.

Wir wollen die Gelegenheit nicht vorbeigehen
lassen, ohne aus dem 3V. Kapitel des Buches, welches

über das kriegswissenschaftlich forfchende Win-
kelkram handelt, einige Stellen im Auszug zu
geben. So wird darin u. a. erzählt:

„Daß außer den Reglements-Kommisstonen noch
viele Spezial-Komitös errichtet worden sind,
versteht sich von selber (sind wir doch selber ein
solches Dadurch sind viele wahre Reformen
erreicht, viele Vorurtheile und Irrthümer beseitigt
worden.

So hatte sich Hauptmann Streblich unterfangen,
ein Gutachten auf dem Dienstwege einzusenden, in
welchem er behauptete, der Soldat von Winkelkram
sei zu schwer belastet, um gehörig marschiren, springen,

bajonnetiren, plänkeln und schießen zu können;
man müsse ihm vor allen Dingen seine Last von
KV Pfunden bis auf höchstens 40 erleichtern, weil
man weder eine Maschine noch einen Menschen
durch schwere Lasten in lebhafte Bewegung versetzen
könne. Zur Unterstützung dieser Irrlehre, die

natürlich wieder auf Beseitigung von Helmen, Säbeln
und Tornisterfüllungen hinauslief, brachte Streblich
allerlei physiologische und mechanische Berechnungen
mit sogenannten Fußpfunden oder Pfundfüßen u.
s. w. bei, wodurch er der höchsten Behörde zu im-
poniren gedachte.

Aber stehe I es ward eine Kommisston unter dem

Präsidium des Generals von Rollmantel eingesetzt,

welche in einem wahrhaft durchschlagenden Gutachten

die Verwerflichkeit des Streblich'schen Projekts
mit wissenschaftlichen und insbesondere mit
mechanischen Argumenten nachwies.

Die Thatfache, daß man allerdings einen richtigen

Soldaten gehörig belasten muß, damit er
etwas Tüchtiges leistet, ward durch Herrn General

von Nollmantel gerade durch das Beispiel von

zwei bekannten Maschinen in glänzender Weise

dargethan, Er verwies nämlich: «,) auf die Schmarz-
mälder Uhren, welche lediglich durch ihre Gewichte
in Gang gesetzt und getrieben werden, und b) auf
die hydraulischen Pressen, welche ihre ungeheure
Gewalt nur dem Druck einer schweren Wassermasse

zu verdanken haben."
Und etwas später fährt der Herr Verfasser fort:
„Der Kommission „für geistige Hebung des

gemeinen Soldaten" ist es zu verdanken, daß für

jeden Dienstag von 2 bis 3 Uhr Nachmittags
„Anregung der Ambition" und für jeden Samstag
von 3 bis 4 Uhr „logisches Denken" in unseren
Winler-Lehrplan aufgenommen ist. Diese Kommission

hat auch Soldaten-Bibliotheken errichtet, zu
deren Benützung Oberst von Knopf die Leute
seines Regimentes mit den väterlichen Worten
ermahnte: „Leute, lest mir fleißig in diesen
angenehmen Büchern, denn es soll durch dieselben
mittelbar aus Eure gute politische Gesinnung gewirkt
werden."

Die Kommission „für Benützung der Eisenbahnen
zu Kriegszwecken" hat zuerst die jetzt allgemein
anerkannte Thatsache ermittelt, daß die ganze
militärische Eisenbahn-Kunde und Transport-Wissenschaft

nach den drei großen Grundideen des

Einsteigens, Darinsitzens und Aussteigens — mit
entsprechender Modifikation für Pferde und todtes

Material — zu zergliedern ist.
Wir schweigen von den Regiments-, Korps-und

ZentralsMilitärbibliotheken für Ofstziere, von den

militärischen Lese- und Nede-Vereinen, sowie von
den emsig zirkulirenden Zeitungsmappen und von
den wissenschaftlichen Reisen.

Nur kurz sei erwähnt, daß es bekanntlich der

„zur Untersuchung des Schlachtfeldes von Solferino"
1861 entsendeten Kommission gelungen ist, den

Gang dieser Schlacht auf feine geologischen Ursachen

zurückzuführen und den taktischen Sieg der Franzosen

durch ernste strategische Gründe mit solchem

Erfolg in Frage zu stellen, daß besagte Schlacht
durch Erlaß h. Kriegsministeriums „für eine bei
den wissenschaftlichen Vorträgen in der Militär-
Akademie vorläufig als unentschieden zu betrachtende"

erklärt worden ist.

Von den militärmissenschaftlichen Ausarbeitungen,
welche alljährlich durch unsere jüngeren Osfiziere
nach bestimmtem Thema und Schema zu liefern
stnd, geben wir nur zwei als Proben, die eine als
Muster einer neuen genialen Auffassung eines

alten Stoffes, die andere als warnendes Beispiel
einer geistigen Verirrung, welche in ötägigem Arrest

aus dem Hundethor ihr geeignetes Korrektiv
fand.

Die Musterarbeit ist von dem Lieutenant Isidor
van der Bombe, jüngstem Sohne des Hofmarschalls,
eingereicht worden, und behandelt „den Werth einer
in der Regel streng einzuhaltenden Anciennetät bei

dem Avancement der Offiziere".
Der Verfasser meist treffend nach, wie die

militärische Intelligenz und Würde mit der Zunahme
des Dienstalters, der Erhöhung der Gage, sowie

des Ranges Hand in Hand geht und in inniger
Verbindung wächst. Jn dem Tone eines dienstlich

erlaubten aristokratischen Humors eröffnet sodann
der junge Autor eine ganz neue Perspektive auf
alle die reellen Vortheile, welche durch Einführung
der Anciennetät auf den verschiedensten Gebieten
des Lebens, der Wissenschaft und der Kunst zu
gewinnen mären. Jn kecker Genialität schlägt van
der Bombe z. B. vor, die älteste Choristin des

Hoftheaters zu Winkelkram, die wohlbekannte The-
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refta Ärafegurgel, auf ©runb iHrer oierjigjäHrigen
bramatifdjen ©rfaHrungen bei näajfter SBatanj jur
Sprimabonna aoanciren ju laffen.

Sicier SBerfuaj ift feiner Seit freilidj oerHinbert
roorben, roeniger burdj UebelrooUen ber Sntenbanj,
alä burdj baä SBiberftreben beä alten SBaronä glat«
terHannä, roelctjer alä ©egengrunb anführte, bafe

Sereuiffitmiä Hödjftfelber feineäroegä bie älteften,
fonbern oorjugäroeife bie jüngeren Äräfte ber feo\*
büljne burd) aüergnäbigfteä SBoHlrooHen ju encou=

ragiren geruHe.

Soaj Hatte ja oan ber SBombe junior feineäroegä
bie auänaHmäroeife rafdjere SBeförberungäfäHigfeitbeä
jugenblicHen ©enie'ä unb beä HöHeren Slbelä in
Slbrebe gefteüt. Sereniffimuä, ber HöcHftfelbft bie

beften Slrbeiten feiner Offijiere ju lefen liebte, foü
aUerHödjftHerjtid) über baä projeftirte Sloancement

ber alten ©Hor=SHerefe geladjt unb nod) gerabe in
biefer gnäbigen Stimmung baä Sßatent unterjeiebnet
Haben, burcH roelcHeä Sieutenant oan ber SBombe

aufeer ber Sour jum Spremierlietttenant aoancirte.
Sieutenant Riajarb oon Unrutj bagegen oerbiente

ben erroäHnten 6tägigen SBaajtarreft burcH eine

oorfcHriftäroibrige SBeHanblung beä SHema'ä: „Ueber
ben militärifdjen Rufeen ber Äafernen, foroie über
ben oerebelnben ©influfj berfelben auf baä menfdj«

licHe ©efcHtedjt überHaupt."
SunäcHft erlaubte er fiaj, bie jroeite £>älfte beä

SHema'ä juerft ju beHanbeln, unb jroar folgenber»
mafeen:

,,©ä gibt Singe unb SBaHtHeiten, bie fdjon butdj
„ben aügemeinen Spradjgebrauaj fo beutlid) cHaraf«

„terifirt, beroiefen unb feftgefteüt finb, bafe Hietbutaj
„eine jebe roeitere ©rörterung ooüfommen über«

„flüffig gemadjt roirb. S11 biefe Äategorie geHöten

„bie Äafetnen.
„Senn idj ftage:

„lj „SBaä oetfteHt man unter ©eift, SSetftanb,

SBife, SRutH, SBoefie, ©efang, Siebe —
„2) „SBaä oetfteHt man untet Äafernen«@eift,

„Äafernen-SSerftanb, Äafernen«SBife, Äafernen«

„SRuüj, Äafernen=Sßoefie, Äafernen«©efang,
„Äafernen=Siebe?— Sapienti sat."

SBiä HietHet, mit biefem erften Slbfajnitte, Hätte

UnrttH ficH ungefäHr 2 Sage SBaajtarreft jugejogen;
aber feine Reajnung fd)rooü biä auf 6 Sage an,
roeit er ftdj untetfieng, in bet jroeiten §älfte feinet
SlbHanblung bie Äultur unb militärifaje ©rjieHung
beä ÄafemenftoHeä folgenbermafjen in SSorfdtjlag

ju bringen:
„Soüte idj midj eineä greunbeä fdjämen, ben

„®ötHe unb Rücfert befangen feat nidjt ber un«

„oergefelidje Sidjter beä SRurt iHn DetHettlidjt, unb

„Hat niajt bet rounbetbate ©temenä eine feiner

„fdjönften ©efdjittjten oon tHm erjäHlt SBoefie

„unb Sage umgeben iHn mit geHeimnifeooüem Rim«

„buä, baä SRärdjen läfet iHn alä Stboptiofinb beä

„Äönigä mit bem aüerH&djften SBlute aufgenäHrt
„roerben — roeldj' burcHauä erceptioneüeä SßerHält«

„nife für einen UntertHanen!
„Unb oom geroöHnlidjen gloH biä jum Äafernen«

„ftoH ift nodj ein bebeutenber Sprung, eine ertja«

„bene SBotenjirung, roie oom SBife jum Äafernen«
„roife. Sa, ber ©Harafter beä ÄafemenfloHö fajroingt
„fidj elaftifaj empor über ben gemeinen £>auä«,

„gamilien« unb £mnbä»glolj.

„j^roar an ©röfje ift ber §unbefloH iHm gleiaj,
„nidjt aber an Äraft, Raffe, ©nergie, ©efinnungl
„SBer möcHte baä träge SBegetiren im roarmen
„SBubelpelj mit bem raftlofen roilben Äämpfe ner«

„gleidjen, ben ber ÄafernenfloH um fein Safein
„unb gegen bie befteHenbe Orbnung füljrt I

„Senn bie Äaferne ift baä grofje Sajladjtfelb,
„um beffen SBepfe unfet gloH fdjon feit SaHtHun«
„betten in ftetä unentjttjiebenem blutigem Äämpfe
„mit unfetem Hettlidjen ÄtiegäHeete ftteitet!

„Unb unfere SBerounberung für bie tapfere Sße=

„Hartliajfeit unfetet btaunen ©egnet roitb roefent*

„lidj gefteigert, roenn roir erroägen, bafe fie obne

„fünftlidje SBaffen, oHne taftifdje Organifation unb

„fogar oHne monarajifaje SSerfaffung ben mäeHtig«

„ften ÄriegäHeeren unb gröfjten gürften in iHren
„eigenften Äafernen einen unbefiegbaren SBiberftanb
„entgegenfefeen. Sßolen, Sfdjetfdjensen unb SRonte=

„negriner finb nidjtä bagegen 1

„SBom HöHeren Äafernenroife braune §ufareu ge«

„nannt, oereinigen fie in ber SHat bie roiajtigften
„©igenfdjaften berittener SBarteigänger mit ben

„SSorjügen ber trefflidjfien leidjten Snfanterie. Riajt
„beritten, unb bodj einem roilben ReiterHeere oer*
„gleieHbar burdj Sdjneüigfeit unb ©nergie ber Sit«

„taque — eine Slrt oon ©entauren — ftnb fie beim

„Sluftreten in SRaffe roaHrbaft furdjtbar; unb be«

„rounberuäroertH jeigt fidj bie perfönlidje SBefäHi«

„gung unb SBraoour, bie inbioibueüe militärifdje
„Surd)bilbung jebeä einjelnen Äämpferä im Res

„fognoäjiren, Siraiüiren, im £nnterHalt unb im
„Sajeinangriff, unb in ber taftifajen SSerHöHnung

„beä oerfolgenben geinbeä burdj beftänbigen Ortä»
„roedjfel!

„Sm roaHren Sinne beä SBorteä geHt ber gloH
„bem geinb auf ben Seib unb madjt iHn jugleidj
„jum Sdjlaajtfelb unb jum SBerpftegämagajin, baä

„er an jeber SteÜe nadj SBebürfnifj anjapft. SBie

„genial 1 235er fann Hier fagen, roo bie taftifajen
„unb ftrategifajen SBejieHungen fiaj trennen, Sdjlag«
„fertigfeit unb SBebürftigfeit fidj oermäHten?

„Sdjon ber alte Sucian Hat unä in einer teHr«

„reidjen Reifebefdjreibung oon einer taftifdj orga«

„nifirten gtotj=SRilij SBunberbareä beridjtet, unb

„an bie ältefte bunfle Sage fnüpft jefet bie neuefte

„Raturforfajung iHre lidjtooüen ©rgebniffe. SBoHl

„möglidj, bafe auf Sarroin'jajetn SBege ber Äafer«

„nenftoH einft roirflid) ju einem fdjäfebaren SBe»

„ftanbüjeile unferer Äriegsljeere fidj Herauäbitbet —
„atä eilte Slrt oon fpringenber Snfanterie, bie aüe

„beftridjenen Räume überHüpfen, bie §>interlaber

„oerHöHnen, unb mit bem SBlute erlegter unb ge«

„fangener ©egner fiaj felbft oerpftegen rourbe.

„Saä i^iel ift erreiifjbar, roenn bem energifdjen

„Äämpfe um'ä ©afein, ben unfer gloH fdjon feit
„SaHrtaufenben fämpft, nun enblidj baä förbernbe

„©lement einer offijieüen fünftlidjen .SücHtung
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resta Kratzgingel, auf Grund ihrer vierzigjährigen
dramatischen Erfahrungen bei nächster Vakanz znr
Primadonna avanciren zu lassen.

Dicier Versuch ist seiner Zeit freilich verhindert
worden, weniger durch Uebelwollen der Intendanz,
als durch das Widerstreben des alten Barons
Flatterhanns, welcher als Gegengrund anführte, daß

Serenissimus höchstsclber keineswegs die ältesten,
sondern vorzugsweise die jüngeren Kräfte dcr
Hofbühne durch allergnädigstes Wohlwollen zu encou-
ragiren geruhe.

Doch hatte ja van der Bombe junior keineswegs
die ausnahmsweise raschere Beförderungsfähigkeit des

jugendlichen Genie's und des höheren Adels in
Abrede gestellt. Serenissimus, der höchstselbst die

besten Arbeiten seiner Offiziere zn lesen liebte, soll
allerhöchstherzlich über das projektirte Avancement
der alten Chor-Therese gelacht und noch gerade in
dicser gnädigen Stimmung das Patent unterzeichnet
haben, durch welches Lieutenant van der Bombe

außer der Tour zum Premierlieutenant avancirtc.
Lieutenant Richard von Unrnh dagegen verdiente

den ermähnten iZtägigen Wachtarrest durch eine

vorschriftswidrige Behandlung des Thema's: „Ueber
den militärischen Nutzen der Kasernen, sowie über
den veredelnden Einfluß derselben auf das menschliche

Geschlecht überhaupt."
Zunächst erlaubte er sich, die zweite Hülste des

Thema's zuerst zu behandeln, und zwar folgendermaßen

:

„Es gibt Dinge und Wahrheiten, die schon durch

„den allgemeinen Sprachgebrauch so deutlich charak-

„terisirt, bewiesen und festgestellt sind, daß hierdurch

„eine jede weitere Erörterung vollkommen
übermässig gemacht wird. Jn diese Kategorie gehören

«die Kasernen.

„Denn ich frage:
„1) „Was versteht man unter Geist, Verstand,

Witz, Muth, Poesie, Gesang, Liebe? —
„2) „Was versteht man unter Kasernen-Geist,

„Kasernen Verstand, Kasernen-Witz, Kasernen-

„Muth, Kasernen-Poesie, Kasernen-Gesang,

„Kasernen-Liebe?— Sapienti sat."
Bis hierher, mit diesem ersten Abschnitte, hätte

Unruh stch ungefähr 2 Tage Wachtarrest zugezogen;
aber seine Rechnung schwoll bis auf ö Tage an,
weil er stch unterfieng, in der zweiten Hälfte seiner

Abhandlung die Kultur und militärische Erziehung
des Kasernenflohes folgendermaßen in Vorschlag

zu bringen:
„Sollte ich mich eines Freundes schämen, den

„Göthe und Rückert besangen? Hat nicht der

unvergeßliche Dichter des Murr ihn verherrlicht, und

„hat nicht der wunderbare Clemens eine seiner

„schönsten Geschichten von ihm erzählt? Poesie

„und Sage umgeben ihn mit geheimnißvollem Nim-
„bus, das Märchen läßt ihn als Adoptivkind des

„Königs mit dem allerhöchsten Blute aufgenährt
„werden — welch' durchaus exceptionelles Verhält-
„niß für einen Unterthanen!

„Und vom gewöhnlichen Floh bis zum Kasernen-

„floh ist noch ein bedeutender Sprung, eine erha¬

bene Potenzirung, wie vom Witz zum Kasernen-
«witz. Ja, der Charakter des Kasernenflohs schwingt
„sich elastisch empor über den gemeinen Haus-,
„Familien- und Huuos-Floh.

„Zwar an Größe ist der Hundefloh ihm gleich,

„nicht aber an Kraft, Nasse, Energie, Gesinnnngl
„Wer möchte das träge Vegetiren im warmen
„Pudelpelz mit dem rastlosen wilden Kampfe
vergleichen, den der Kasernenfloh um sein Dasein
„und gcgen die bestehende Ordnung führt I

„Denn die Kaserne ist das große Schlachtfeld,

„um dessen Besitz unser Floh schon seit Jahrhunderten

in stets unentschiedenem blutigem Kampfe
„mit unserem herrlichen Kriegsheere streitet!

„Und unsere Bewunderung für die tapfere
Beharrlichkeit unserer braunen Gegner wird wesentlich

gesteigert, menn wir erwägen, daß sie ohne

„künstliche Waffen, ohne taktische Organisation und
„sogar ohne monarchische Verfassung den mächtig-
„sten Kriegsheeren und größten Fürsten in ihren
„eigensten Kasernen einen unbesiegbaren Widerstand
„entgegensetzen. Polen, Tschetschenzen und Monte-
„negriner sind nichts dagegen I

„Vom höheren Kasernenmitz braune Husaren
gekannt, vereinigen ste in der That die wichtigsten
„Eigenschaften berittener Parteigänger mit den

„Vorzügen der trefflichsten leichten Infanterie. Nicht
„beritten, und doch einem wilden Neiterheere
vergleichbar durch Schnelligkeit und Energie der At-
„taque — eine Art von Centauren — stnd sie beim

„Auftreten in Masse mahrhaft furchtbar; und be-

„mundernswerth zeigt stch die persönliche Befähigung

und Bravour, die individuelle militärische
„Durchbildung jedes einzelnen Kämpfers im
Rekognosziren, Tirailliren, im Hinterhalt und im
„Scheinangriff, und in der taktischen Verhöhnung
„des verfolgenden Feindes durch beständigen
Ortswechsel

„Im wahren Sinne des Wortes geht der Floh
„dem Feind auf den Leib und macht ihn zugleich

„zum Schlachtfeld und zum Verpflegsmagazin, das

„er an jeder Stelle nach Bedürfniß anzapft. Wie
„genial! Wer kann hier sagen, wo die taktischen

„und strategischen Beziehungen stch trennen, Schlag-
Fertigkeit und Bedürftigkeit sich vermählen?

„Schon der alte Lucian hat uns in einer lehr-
„reichen Reisebeschreibung von einer taktisch orga-
„nistrten Floh-Miliz Wunderbares berichtet, und

„an die älteste dunkle Sage knüpft jetzt die neueste

„Naturforschung ihre lichtvollen Ergebnisse. Wohl
„möglich, daß auf Darwinschem Wege der Kaser-

„nenfloh einst wirklich zu einem schätzbaren

Bestandtheile unserer Kriegsheere sich herausbildet —
„als eine Art von springender Infanterie, die alle

„bestrichenen Räume überhüpfen, die Hinterlader
„verhöhnen, nnd mit dem Blute erlegter und

gegangener Gegner sich selbst verpflegen würde.

„Das Ziel ist erreichbar, menn dem energischen

„Kampfe um's Dasein, den unser Floh schon seit

„Jahrtausenden kämpft, nun endlich das fördernde

„Element einer offiziellen künstlichen Züchtung
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„Hebenb, auäbilbenb unb oergröfeernb ju §ülfe
„fommt."

SBir rooüen rjiemit unfern Sluäjug beenbigen uub
empfeHlen baä SßücHlein aüen greunben Jjumoriftifdjer
Siteratur.

©ibgenoffenfdjaft.
SBlttltteäftabt, 6. ©ejember. 3lad) metjrmonatllcfjcr Äranfbeit

ftarb geftern Slbenb im Sllter »on 60 Sabren Dberft ©errmann
©legfrfcfc, gebürtig »on Sofingen, ©fjef ot« eibg. ©tabäbureau'«,
ein fjodjocrbienter, ausgeweiteter SKilltär unfc Beamter, fceffen

Sofc für ble ©ifcgenoffenfitjaft ein febroerer SSertuft Ifl.

— Sltcular. (©fnfübrung fce« ©tebfragen« bei
fcer Äaoatterle.) ©te ©rfabrung fjat gejeigt, bafj fcer Um-

legfragen, ber f. 3. füt fcle SBaffenrödc fcer Äaoallerie elngefübrt
wurfce, Im ©djnitt böuftg mißlingt unfc fcem SReitet in ben mef«

flen gällen nlcbt gebörig angesagt werten fann, fo fcafj fcer SBer«

fdjlufj am §alfe bem Sftannc ein unorbentlldje« Sluäfcben gibt,
wo« bei fcen bei fcer Infanterie efnejefübrten Äragen nfdjt ber

galt Ift. — 53er fcbweijerffdje Sunbeärattj, fcem ble erforbcrlidjen
Sßorlagen gemadjt rourben, fjat nun fn fefner bfuff gen ©Ifeung
fcem ©epartement blc ©rmädjtigung erttjeilt, ten biäberfgen Um»

legfragen fcer Äaoallerie (©ragoner unb ©utfcen) fcurd) fcen

©tebfragen wte bef ber Snfanterie ju erfeben. — Sntem wfr
3bnen fcfefe ©djlufjnabme bebuf« anwenbung auf fcle Unlformf«

rung ber nädjftjäbrlgen ÄaoaUerletefrutcn jur Äenntnifj bringen,
lafcen wtr ©ie etn, für ble fünftigen Schaffungen »on SBaffen«

rüden für fcle Äaoallerie (©ragoner unfc ©ufben) oen Umleg«

fragen fcurdj einen farmolfinrotben ©tebfragen nad) fcen bei fcer

Snfantetie gegebenen SSorfcfjriftcn (§ 3, 2. aiinea te« Sftegte«

ment« »om 24. TOai 1875) ju erfefeen. ©ie Steuerung bejlcbt
ficf) nidjt nur auf bie SJiannfdjaft, fonbern aud) auf ble Sruppen«

offtjiere. ©agegen finbet fie auf bie ©tabäoffijiere fcer Äaoal«

lerie feine Slnwenbung.

— Sfrcular. (längere ©fenftle Iftung ber Dfff«
jfere fn 2lu«jug unb Sanfcwebr.) ©fe Süden, wrlcfje

Immer nodj In fcen (Sabre« ter armee »orbanfcen ftnfc, fowfe fca«

Seftreben, ben »erfdjiefcenen Äor»« ifjre tüdjtigen Dffijiere ju er«

fjalten, madjen e« wünfd)ctt«wertb, »orfommenfcen Saß« foldje

Dfftjtere ju weiterer ©ienftleiftung ju »eranlaffen. — SluS fcen

antworten auf fca« fjierfettfge Ärcfäfdjretben »om 7. Slpril 1879

gebt nun beroor, fcafj »feie Äantone efne bejügüdje anfrage an
bfe Dffijiere nfdjt ftellen, wa« un« »eranlafjt, an fcle ÜJfiiftärbe«

työrfcen ber Äantone fca« ©efudj ju ridjten, an biejenigen Offi»
jiere, weldje ibrem alter nadj beredjtigt werfcen, au« fcem au««

jug ofcer auä fcer Sanfcwebr au«jutrcten, eine ©inlabung ju wel«

terer ©ienftleiftung ju abreffiren, fofern ibre Südjtigfeit feinem

Swelfel unterliegt, ofcer fceren QuaKfjfation soriljcflbaft tautet.

— ©treular. (Unbefugte ©fntragungen in bie
© i enft bü djt ein fcurd) nidjt m ilf tärifdje ©teilen.)
Ku« SDcitttjellungen, bie un« In jüngfter Seit geworten finb, er«

gibt ftd), bog immer nod) »on nidjt militätifdjen ©teilen ©im
träge In fcle ©lenftbüdjlefn, namentlid) fcer ©ienftbefreften, ge«

madjt werben, weldje jenen öfter« ben anfdjeln »on SBankerbü«

djern geben, weldjem Swede fle abfolut nidjt ju tienen boben.

SBir muffen fomit annebmen, fcafj fcer fn unferm Äre(«fdjret=

ben »om 6. ©ejember 1877 entbaltenen ©Inlabung nidjt überall

nadjgefommen wirb unfc fteüen fcafjer an ble fantonalen SSefjörben

fco« fcringenfce ©ifud), fbjre iKilität» unb ißolijei-.Organe neuer«

blng« anjuwelfcn, gegen unbefugte Berwenbung bc« ©Ienftbüdjlein«

in angefceuteter Slrt mit aHer ©trenge einjufdjrelten unb

geblbare unnacfjjtcfjttldj angemeffen ju beftrafen.

— (©ie Dffijler«b(tOung«fdjute ber IV. ©f.
»Ifton) tjat, fca am 26. 9lo»ember tie Snfpcftion ju ©nte

ging, ben fotgenfcen Sag ju einem, flefnen auämarfdj benüfet.

SDtorgen« 5 Ubr ging e« »er ©ampfboot naa) Brunnen ; tjtet

wurfce gefrübftüdt; fcann wütfce ber -Warfd) über tfe arenftrafje

angetreten; In glübten eine fjotbe ©tunfce geraftetj nodjber mft

SJcarfdjftdjerung nad; Slltorf marfdjirt; tn Slltorf war um 1 Ubr
Im ©aftljof jum „Sdjtüffet" SÄittagcffen ; 33/4 Uljr abmarfd)
nad) gfüfjfcn unfc SDücffcfjr »er SDatnpfboot naa) Sujern.

— (Dffljier«bi!fcung«ftt)u(e ber VI. ©ioifion.)
©onntag fcen 2, 9co»embcr unternaljm genannte Sdjule einen

au«marfdj »on Sütia) naa) Sujicnfteig. abfafjtt 5 Uljr ftülj
»er äJafjn bl« SRagafe; bicr grübilüd. 11 Uljr abmarfd) nad)

ßujienftelg; eine Heine gclbbicnftübung; furje ©arfteüung fcer

Im Sabre 1799 auf Sujlenftefg ftattgefunbenen Angriffe; Befidj»

tfguug fcer näber gelegenen geftung«r»etfe. — Stegen unfc ©turnt
madjten fcen Uebungen »or ber beabftdjtfgten 3clt ein (Snbe. —
abenb« war eine gemütblidje Sufammenfunft fcer 3nftruftorcn
unfc Slfpiranten im Jpotct Samina, wo bie ganje ©djule unter«

gebradjt, gut aufgeboben unb oerpflegt wutbe. — ©a fcie SJtadjt

über ©djnee gefallen war unfc fca« fdjledjte SBetter anljielt, »er«

jlcbtete fcer ©djulfommantant auf gortfcfeung fct« Sluätnarfdjc«,

fcer über SBilctjau« nadj fcem Soggenburg unfc über ben §um«
metwatb nad) Ufenaä) beabftdjtfgt war. am 3. Scoocmber SKit«

tag« langte ble ©djule wieber in Sütldj an.

— (® djwef jerifdjer © dj üfeen«Dff ijier «» e re I n.)

Sn Str. 47 Stjre« gcfdjäfetcn Statte« bcflagt pd) ein Dffijfer,
baß fca« ©rgebnifj fcer »om fdjweijerifdjen @djüfeen«DffiäietS»erein

unter fcem 6. 9co»ember 1877 auSgefdjriebenen *fjrtiäfrageti nod)

niebt befannt ift.
9118 ©rwtfcerung fciene ibm furj golgenbeä:

SSerfunten unb oergeffen ftnb fcte cingetcidjten Slrbeiten feine««

weg«, fciefe wurfcen jur Seit fcen SSrei«rid)tcrn übergeben ; »er«

fdjtefcene Umftänbe, unb fpejiell überbäufte Sltbeit fce« eilten

9ßrei«rid)ter«, wooon id) ein berebte« Scugntfj abgeben fann, ftnb

©djulb, bafj bl« beute ba« 93ref«gerid)t mft feiner arbeit nod)

nidjt fertig ift, c« witb aber niebt mebt lange geljen, fo fann

fca« Urttjeil befannt gemadjt wctfccn.

©en ungebulbigen Bewerber mödjte fdj bi« babin nodj um

©etulfc bitten.

Tanten« fce« fdjweij. ©djüfeen-Dffijicräoereinä:
©er ffjräftfcent :

aifreb 3t ott), Dbetftlleutenant.

— (Äorr. B.) (©er tujernifebe © cb üfe e n D ff i»

jier«»erein „Dltjmp") bot ©onniag bett 30. 9co»embcr

ein Berglefcbung«fdjlefjcn jwifdjen fcem Betterl(gewcbr«OTobell 1878
unb fcem Setterliftufeer »orgenommen. — ©iefe Hebung, bei febr

ungünfiiger SBitterung, ®djnccgcftö6cr uno fdjarfem SBinbc abge«

balten, ergab In tbren Slefultaten feinen uennenäwettbcn Unter«

fdjlefc jwifdjen ber Selftung«fäblgfelt ber beicen SBaffen.
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ffleftüfet tjierauf, unb in Slnbetradjt, bafj ba« neue ©ewebr«
SWobell tjlnfidjtlld) leidjtem Slbjug unb gcfdjweffteui Äolben fcem

©tufeer äbnlfdj fonftrulrt fft, wünfdjt tet Scrctn, fcaf) (näfüiiftfg
tie Bewaffnung fcer ©djüfecnrefttttcn mit bemfelben, ftatt fcem

bl«Ijerlgen ©tufeer »orgenommen werbe, in fernerer Bcrüdfidjtl«

gung, bafj babura) crftlid) fcle Snfiruftlon crlcldjtert, jweiten« für
fcle gabtilatlon Sereinfadjungen unb bamft aua) Äoftenctfparnlffe

erjielt, unb fd)ltefjlid) bie ©infübrung einet @lnbelt«waffc für
bie fdjweljerlfctje 3nfantcrle ermöglidjt werbe.

©aburdj wäre eine SBaffe gefdjaffen, wetdje fowotjl aßen Sin«

forberungen fce« Snftruftion«« unb gclbfclcnftc«, al« aud) fcen

bürgerlidjen ©djiefjübungen entfpredjen würbe.

— (©in Soaft be« Dberft 3icglcr), roeldjen berfelbe

bei ©elegenljeit fcer ©iftfonfeict fn Süridj getjatten, ljat fcen SBeg

In fcfe treffe gefunfcen; nidjt wefl Dbcrfl Sfegler »or 32 Salj»

ren bei ©ijifon ben entfdjeibenben ©tfolg errungen unb turd)
feine ©nergie eine Ijerelnbredjenbe Äataftropbe abgewe; bet bot,

fonbern weit bie patrlotifdjcn ©cfüt)te, roeldjen er auebrud ge«

geben, In jeber ©djwcljerbruft einen SBiebcrball »erbfenen, wollen

wfr fcfe anfpraetje fce« tjodj»erbtenten SWilitär«, weldjer fcie Se«

405 -
„hebend, ausbildend und vergrößernd zu Hülfe
„kommt."

Wir wollen hiemit unsern Auszug beendigen und
empfehlen das Büchlein allen Freunden humoristischer
Literatur.

Eidgenossenschaft.

Bnndesftadt, 6. Dezember. Nach mehrmonailicher Krankheit
starb gestern Abend tm Alter »on 6g Jahren Oberst Herrmann
Siegfried, gebürtig »on Zosingen, Chef des eidg. SlabSbureau'S,
etn hochverdienter, auSgczeichncier Militär und Beamter, dessen

Tod für die Eidgenossenschaft ein schwerer Verlust ist.

— Circular. (Einführung de« Stehkragen« bei
der Kavallerie.) Die Erfahrung hat gezeigt, daß der Um-

legkragen, der f. 3. für dte Waffenröcke der Kavallerie eingeführt
wurde, Im Schnitt häusig mißlingt und dem Reiter in den meisten

Fällen nicht gehörig augepaßt werden kann, so daß der

Verschluß am Halse dem Manne ein unordentliches Aussehen gibt,
was bet den bei der Infanterie eingeführten Kragen nicht dcr

Fall tst. — Der schweizerische BundeSrath, dem die erforderlichen

Vorlagen gcmacht wurden, hat nun in seiner heutigen Sitzung
dem Departement die Ermächtigung ertheilt, den bisherigen
Umlegkragen der Kavallerie (Dragoner und Guiden) durch den

Stehkragen wte bet der Infanterie zu ersetzen. — Indem wir
Ihnen diese Schlußnahme behufs Anwendung auf die Uniformirung

der nächstjährigen Kavallerierekrutcn zur Kenntniß bringen,
laden wtr Sie etn, für dte künftigen Beschaffungen vvn Waffen-
röcken für die Kavallerie (Dragvner und Guidcn) den Umlegkragen

durch einen karmvisinrvthen Stehkragen nach den bei dcr

Infanterie gegebenen Vorschriften (§ 3, 2. Alinea des Reglements

vom 24, Mai 187S) zu ersetzen. Die Neuerung bezieht

sich nicht nur auf die Mannschaft, sondern auch auf die Truvpen-
ofsizicre. Dagegen sindet sie auf die Stabsoffiziere der Kavallerie

keine Anwendung.

— Circular. (Längcrc Dienstleistung der Offiziere

In Auszug und Landwehr.) Die Lücken, welche

immer nvch in den Cadres der Armee vorhanden sind, sowie das

Bestreben, den verschiedenen Korps ihre tüchtigen Ofsiziere zu

erhalten, machen es wünschenswerth, vorkommenden Falls solche

Ossizicre zu wciterer Dienstleistung zu veranlassen. — AuS den

Antworten auf daê hierseitigc Kreisfchreiben vom 7. April 1879

geht nun hervor, daß viele Kantone eine bezügliche Anfrage an
die Offiziere nicht stellen, was uns veranlaßt, an die Militärbehörden

der Kantone das Gesuch zu richten, an diejenigen Ofsi-
ziere, welche ihrem Alter nach berechtigt werden, aus dem Auszug

oder aus der Landwehr auszutreten, etne Einladung zu
weiterer Dienstleistung zu adressiren, sofern ihre Tüchtigkeit keinem

Zweifel unterliegt, oder deren Qualifikation vortheilhaft lautet.

— Circular. (Unbefugte Eintragungen tn die
Dienstbüchlein durch nicht militärische Stellen.)
AuS Mittheilungen, die uns in jüngster Zeit geworden sind,

ergibt sich, daß immer noch »on nichi militärischen Stellen
Einträge tn dte Dienstbüchlein, namenllich der Dienstbefreiten,

gemacht werden, welche jenen öfters den Anschein von Wanderbü-

chcrn geben, welchem Zwecke sie absolut nicht zu dienen haben.

Wir müsscn somit annehmen, daß der in unserm Kreisschreiben

vom 6. Dezember 1877 enthaltenen Einladung nicht überall

nachgekommen wird und stellen daher an die kantonalen Behörden

das dringende Gesuch, ihre Militär» und Polizei-Organe neuerdings

anzuweisen, gegen unbefugte Verwendung des Dtenstbüch-

letnê in angedeuteter Art mit aller Strenge einzuschreiten »nd

Fehlbare unnachstchtlich angemessen zu bestrafen.

— (Die Offiziersbildungsschule der IV.
Division) hat, da am 26, November die Inspektor, zu Ende

ging, den folgenden Tag zu eincm kleinen AuSmarsch benützt.

Morgens 5 Uhr ging es per Dampfbovt nach Brunnen; hier

wurde gefrühstückt; dann wurde der Marsch über die Arenstraße

angetreten; in Flöhlen etne halbe Stunde gerastet; nachher mit

Marschsicherung nach Altorf marschirt; in Altorf war um 1 Uhr
tm Gasthof zum „Schlüssel" Mittagessen; 3^4 Uhr Abmarsch

nach Flühlen und Rückkehr per Dampfboot nach Luzern.

— (Offiziersbildungsschule der VI. Division.)
Sonnicig den 2, November unternahm genannte Schulc etnen

Auêmarsch »on Zürich nach Luziensteig. Abfahrt d Uhr früh
per Bahn bis Nagatz; hier Frühstück. 11 Uhr Abmarsch nach

Luziensteig; einc kleine Felddicnstübung; kurze Darstellung der

im Jahre 1799 auf Luziensteig stattgefundenen Angriffe; Besichtigung

der näher gelegenen Festungswerke. — Regen und Sturm
machten den Uebungen vor der beabsichttgien Zelt ein Vnrc. —
Abends war eine gemüthliche Zusammenkunft der Jnstruktorcn
und Aspiranten im Hotel Termina, wo die ganze Schule unter«

gebracht, gut aufgehoben und verpflegt wurde. — Da die Nacht
über Schnee gefallen war und das schlechte Wetter anhielt,
verzichtete der Schulkommandant auf Fortsetzung des AuSmarschcS,

der über Wildhaus nach dem Tvggenburg und über dc» Hum-
mclwald nach Utznach beabsichtigt war. Am 3. November Mittags

langte dte Schule wicder in Zürich au.

— (Schweizerischer S ch ütz e n-O ffi z ier Sv e r c i r>.)

Jn Nr. 47 JhrcS geschätzten BlattcS beklag, sich ein Offizier,
daß das Ergebniß der vom schweizerischen Schützen-OfsizierSverein

unter dem 6. November 1877 ausgeschriebenen Preisfragen ncch

nicht bekannt ist.

AIS Erwiderung diene ihm kurz Folgende«:

Versunken und vergessen sind die eingereichten Arbeiten keineswegs,

diese wurden zur Zeit den Preisrichtern übergeben;

verschiedene Umstände, und speziell überhäufte Arbeit des einen

Preisrichters, wvvon tch ein beredtes Zcugniß abgeben kann, sind

Schuld, daß bis heute das Preisgericht mtt scincr Arbeit nvch

nicht fertig ist, es wird aber ntcht mehr lange gehen, so kann

das Urtheil bekannt gemacht werden.

Den ungeduldigen Bewerber möchte tch bis dahin noch um

Geduld bitten.

Namens dcê schwciz, Schützen-OfsiziersvcreinS:

Dcr Präsident:

Alfred Noth, Obcistlteutenant.

— (Korr. L.) (Der luzcrnische Schützen-Offizier
s verein „Olymp') hat Sonnlag dcn 3s>. November

cin Vergleichungsschießcn zwischen dem Vetterligewchr-Modell 1373
und dem Vetterlistutzer vorgenommen. — Diesc Ucbung, bei schr

ungünstiger Witterung, Schneegestöber und scharfem Winde abge,

halten, ergab in ihrcn Resultaten keinen »ennenSwcrthcn Unterschied

zwischen der Leistungsfähigkeit der beiden Waffcn.
E i n z c l s c u e r.
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Gestützt hierauf, und in Anbetracht, daß das ncue Gewehr-
Modell hinsichtlich leichtem Abzug und geschweiftem Kolben dem

Stutzer ähnlich konstruirt tst, wünscht der Verein, daß inskünftig
die Bewaffnung dcr Schützcnrekruten mit demselben, statt dcm

bisherigen Stutzer vorgenommen werde, in fernerer Bcrücksichii-

gung, daß dadurch crstlich die Instruktion crlcichiert, zweiiens sür
die Fabrikation Vereinfachungen und damit auch Kostenersparnisse

erzielt, und schließlich die Einführung ctner Einhcilswaffe für
die schweizerische Infanterie ermöglicht werde.

Dadurch wäre eine Waffe geschaffen, wclche sowohl allen

Anforderungen des Instruirions- und FelddiensteS, als auch dcn

bürgerlichcn Schießübungen einsprechen würde.

— (Etn Toast des Oberst Ziegler), wclchcn derselbe

bei Gelegenheit der Gisikonfeicr in Zürich gehalten, hat dcn Weg

tn dte Presse gefunden; nicht weil Obcrst Zicgler vvr 32 Jahren

bei G-sikon den entscheidenden Erfolg errungen nnd durch

seine Energie eine hereinbrechende Kaiastroxhe abgewc, dei Hal,

sondern wetl dte patriolischcn Gefühle, welchen cr Ausdruck

gegeben, in jeder Schwcizerbrust einen Wiedcrhall verdiencn, wollcn

wir die Ansprache des hochverdienten Militärs, welcher die Be-


	

